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Paris den 17. Juni. Die Deputirtenkam⸗ 
mer hat nach langen und heftigen Debatten die Ge⸗ 
ſetze vom 21. April 1832 und 1. Mai 1834, wo⸗ 
durch die Verhältniffe der politiſchen Flüchtlinge in 
Frankreich geregelt und der Regierung die Aufſicht⸗ 
gewalt und Wegweiſungs⸗Befugniß eingeraͤumt 
werden, am 14. d. mit 193 Stimmen gegen 122 
bis zum 31. December 1839 verlaͤngert. 


Es leben jetzt in Frankreich 13,000 politiſche 


Flüchtlinge, von denen 7000 Unterſtuͤtzungen von 
der Regierung erhalten; 235 junge Polen befuchen 
die hoͤhern Bildungdanftalten, die Rechts⸗ und 
Medizinalſchulen z — 600 Flüchtlinge haben Erlaub⸗ 
WE erlangt, ſich zu Paris aufzuhalten; nur vier 
wurden im Laufe des letzten Jahres aus Frank⸗ 
keich weggewieſen. 
In Paris ſpukts wieder einmal oder fol ſpuken. 
ne Wachtpoſten find verſtaͤrkt worden und man 
will ein neues Komplott entdeckt haben. 
Der Moniteur publizirt nachſtehendes Schreiben 
des Herrn von Couedic, Kapitain der Brigg „le 
plphe“, von der Rhede von Alexandrien den 11. 
al: „In dem Augenblick, wo ich in Acre ankam, 
erfuhr man, daß der Aufſtand der Drufen unters 
drückt war. Die Operationen Soliman Paſcha's. 
und die Ankunft eines Corps Albaneſer unter den 
Befehlen des Paſcha's von Candien haben den 
Sieg entſchieden. In dem Augenblick, wo Ibra⸗ 
im in Perſon erſchien, unterwarfen ſich die Dru⸗ 
en, und ich habe dieſe Nachricht nach Alexandrien 
überbracht. Durch Syrien reift man jetzt ubrigens 


ohne alle Eskorte mit groͤßter Sicherheit. Ich bin 
uͤberall von den Gouverneurs ſehr gut aufgenom⸗ 
men worden, beſonders von dem in Acre, der uͤbri⸗ 
gens in dieſer Beziehung Befehle von Soliman 
Paſcha erhalten hatte. ; 

— Den 18. Juni. Der Prinz von Joinville 
iſt am 23ſten v. M. in Waſhington eingetroffen, 
wo große Vorbereitungen zu ſeinem feierlichen Emp⸗ 
fange getroffen waren. 

f Marſchall Soult ift geſtern von Paris abs 
gereiſt. 

In einem hieſigen Journale lieſt man: 
„Es hat ſich ſeit geſtern in Paris das Gerücht 
verbreitet, daß das Miniſterium wichtige Nachrich⸗ 
ten aus der Levante erhalten habe, und daß unſe⸗ 
rem dortigen Geſchwader bedeutende Verſtaͤrkungen 
zugeſandt werden würden. Man ſpricht von einer 
nahe bevorſtehenden Kolliſion zwiſchen dem Sultan 
und dem Vice⸗Koͤnige. Mehmed Ali ſoll ſich ger 
weigert haben, fernerhin den jährlichen Tribut an 
die Pforte zu bezahlen. Man ſieht den neueren 
Nachrichten aus Konſtantinopel mit Spannung 
entgegen.“ 

Man hat Nachrichten aus Bona bis zum 5. 
Juni, und aus Konſtantine bis zum 31. Mal 
erhalten. Die Briefe aus dieſen Staͤdten ſind mit 
Details Über die letzte Expedition des Generals 
Negrier angefüllt. Sie hat außerordentlich zufries 
denſtellende Reſultate geliefert. Der General Ne⸗ 


grier hat ſich mit feinen Truppen der Wuͤſte von 


Biscara bis auf 10 oder 12 Stunden gemähert, 
ohne einen Schuß zu thun. Viele Stamme, die 
man bisher noch nicht gekannt hatte, haben ſich 
unterworfen, und es hat unferen Truppen nicht an 
Lebens mitteln gefehlt; aber fie haben ſeht von der 
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Hitze zu leiden gehabt, da der Thermometer meh⸗ 
rere Tage hindurch bis auf 40 Grad geſtiegen war. 
Aus Amiens ſchreibt man, daß 4 Compagnien 
des dort garniſonirenden Jufanterie-Regiments den 
Befehl erhalten haben, nach Arras zu marſchiren. 
Der Ingenieur⸗Capitain Leger iſt geſtern Abend 
mit Depeſchen des Kriegs-Miniſters an den Mars 
ſchall Walde nach Algier abgegangen. 1 
Herr Aguado hat eine Brücke über die Seine, 
die er ur feine Koften mit einem Aufwande von 
700,000 Franken zu Riz⸗Oranges bei Paris hat 
bauen laſſen, und worauf ihm und ſeinen Erben 
die Erhebung eines Bruͤckengeldes bis zum Jahre 
1921 zugeſichert war, dem Staate 175 freien Be⸗ 
nutzung überlaſſen. Durch eine Ke nigl. Verord⸗ 
nung wird beſtimmt, daß dieſe Bruͤcke den Namen 
„Pont Aguado“ führen ſoll. 
Guerin hat gegen das von dem Aſſiſenhofe ge⸗ 
faͤllte Urtheil Cuffation eingelegt. 


Großbritannien und Irland. 


London den 17. Juni. Ihre Majeftät die Kö: 
nigin iſt geſtern Nachmittags von Schloß Wind⸗ 
for hierher zurückgekehrt und wird nun bis zur Kroͤ⸗ 
nung in London verweilen. Das Krönungs: Pros 
gram wird heute ſchon von den Öffentlichen Blaͤt⸗ 
tern mitgetheilt. Die Königin, die Prinzen und 
Prinzeſſinnen von Geblüt und die Beamten. des 
Koͤniglichen Hofſtaats werden ſich am 28. Juni um 
10 Uhr Morgens in feierlichem Zuge zu Wagen 
von dem Buckingham⸗Palaſt nach der Weſtminſter⸗ 
Abtei begeben und dort um 11 Uhr anlangen. 
Vorher finden ſich daſelbſt bereits die Pairs und 
Pairinnen in ihren Staatsroben, die hohen Staats- 
beamten, die Erzbiſchoͤfe und Biſchoͤfe und die an⸗ 
deren zur Krönung eingeladenen Perſonen ein, Die 
Kroͤnungs⸗Kleinodien werden von folgenden Perſo⸗ 
nen getragen: der Stab des heiligen Eduard, von 
dem Herzoge von Roxburgſhire; die Sporen, von 
Lord Byron; das Scepter mit dem Kreuz, von 
dem Herzoge von Cleveland; das ſpitzige Schwerdt 
der weltlichen Gerechtigkeit oder das dritte Schwerdt, 
von dem Marquis von Weſtminſter; das ſpitzige 
Schwerdt der geiſtlichen Gerechtigkeit oder das 
zweite Schwerdt, von dem Herzoge von Suther⸗ 
land; das Schwerdt der Barmherzigkeit, ohne 
Spitze, von dem Herzoge von Devonſhire; das 
Staatsſchwerdt, von Viscount Melbourne; das 
Scepter mit der Taube, vom Herzoge von Rich⸗ 
mond; die Weltkugel, vom Herzoge von Somer⸗ 
ſet; die Krone des heiligen Eduard, vom Herzoge 
von Hamilton; die Patene, vom Viſchof von Ban⸗ 
gor; der Kelch, vom Biſchof von Lintoln; die Bibel, 
dom Biſchof von Wincheſter. 
die Robe angelegt iſt, beglebt ſie ſich in feierlicher 
n von der weſtlichen Thür der Abtei das 
Schiff hinauf nach dem Chor und nimmt auf dem 


Wenn der Königin | 


ſogenannten Anerkennungs⸗Seſſel Platz. Ehe naͤm⸗ 
lich zur Kroͤnung geſchritten wird, ar Mich der 
Erzbiſchof an die Verſammlung mit den Worten: 
„Ich ſtelle Ihnen hier die Königin Victoria vor, 
die unbezweifelte Königin dieſes Reichs; wollen 
Sie alle, die heute hier zur Huldigung erſchienen 
find, ihr dieſe Huldigung leiſten?“ Dieſe Worte 
wiederholt er dreimal, nach Süden, Weſten und 
Norden gekehrt, und es wird darauf jedesmal mit 
dem lauten Anerkennungs-Ruf: „Gott erhalte die 
Königin Victoria!“ geantwortet, welchen das letz— 
temal Pauken und Trompeten begleiten. Dann 
bringt die Koͤnigin ihr erſtes Opfer dar, welches in 
einer goldenen Altar⸗Decke beſteht. Nun folgt ein 
vollſtaͤndiger Gottesdienſt; nach der Predigt, die 
der Biſchof von London hält, leiſtet Ihre Majeſtaͤt 
den Kroͤnungs⸗Eid auf das Evangelium, worauf 
ſie von dem Erzbiſchof von Canterbury geſalbt 
wird. Hierauf werden noch einige andere Ceremo⸗ 
nien mit den Reichs⸗Inſignien vorgenommen, nach 
deren Beendigung der Erzbiſchof die Krone des hei⸗ 
ligen Eduard nimmt und ſie der Koͤnigin aufs 
Haupt ſetzt. In dieſem Augenblick werden im To⸗ 
wer und im Park die Kauonen geloͤſt. Ihre Maje⸗ 
ſtaͤt empfängt dann den Segen und wird von dem 
Erzbiſchofe auf den Thron geleitet. Hier ninunt 
die Koͤnigin die Huldigung der geiſtlichen und welt⸗ 
lichen Lords entgegen; faͤmmtliche Pairs kuieen bei 
dieſer Ceremonie, der Reihe nach, vor Ihrer Ma⸗ 
jeſtaͤt nieder und kuͤſſen ihr die Hand; nur der Herz 
zog von Suſſex und der Herzog von Cambridge 
kuͤſſen die linke Wange der Königin, Ihre Majeftär 
opfert hierauf noch eine Goldboͤrſe, die der Ober: 
Kammerherr dem Erzbiſchofe übergiebt. Hiermit 
ſind die Ceremonien beendet, und der Koͤnigliche 
Zug begiebt ſich in derſelben Ordnung, wie er ge⸗ 
kommen, wieder nach dem Palaſte zurück. 

Der Baron van der Capellen, der Se. Majeſtaͤt 
den König der Niederlande bei der Krönung der 
Königin Victoria repräfentiren ſoll, iſt vorgeſtern 
mit feiner Gemahlin und Begleitung hier einges 
troffen. Auch der außerordentliche Botſchafter Sr. 
Majeftät des Kaiſers von Oeſterreich, Fuͤrſt von 
Schwarzenberg, befindet ſich bereits in London und 
iſt geftern dem Minifter der auswärtigen Angeles 
genheiten vorgeftellt worden. s 
Bei Gelegenheit des in Dresden verſammelten 
Muünz⸗Kongreſſes wird von demjenigen Theil der 
hieſigen Preſſe, der für Handels: Freiheit iſt, von 
neuem empfohlen, daß England dem Deutſchen 
Zoll⸗Verbande durch Herabſetzung der Getraide⸗ 
und Bauholz⸗Zolle entgegenkommen ſolle, weil ge 
jenſeitige Ruͤckſicht im Intereſſe beider Parteien 


iege. 

Die Ausfuhr von Maſchinen aus Hull nach 
dem Kontinent hat in der letzten Zeit außerordent⸗ 
lich zugenommen. In einer Woche wurden von eie 
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nem einzigen dortigen Kaufe für 10,000 Pfd. Mar 
ſchinen verſchifft. an a 

Der von der Madrider Regierung zur Kroͤnung 
der Königin Victoria hierher geſandte außerordent⸗ 
liche Botſchafter, Marquis von Mirafloretz, iſt 
auch bereits in England eingetroffen. 

Aus New: Orleans find Zeitungen vom 9. 
Mai bier eingegangen, die ein Schreiben des Ba⸗ 
ron Deffaudis vom 15. April, dotirt vom Bord 
der „Hermione“ in der Bucht von Socreficeios, 
enthalten. Es wird darin angezeigt, daß am fol⸗ 
genden Tage die Blokade in Kraft treten ſolle, daß 
man aber neutrale Schiffe nicht feſthalten oder 
wegnehmen werde, wenn ſie nicht von dem Fran⸗ 
zoͤſiſchen Geſchwader eine ausdrückliche Anzeige von 
der Blokade erbalten hätten, und daß binnen vier⸗ 
zehn Tagen allen neutralen Schiffen, die deim 
Beginn derſelben in einem Mexikaniſchen Hafen 
gelegen, freie Abfohrt geſtattet ſei. Auch wird 
binzugefügt, doß den Paketboͤten, durch welche 
militairiſche und andere nicht auf den Handel bezuͤg⸗ 
liche Briefe befördert würden, der Zugang zu den 
Mexikaniſchen Häfen offen bleiden ſolle, fo wie, 
daß auch die Mexikaniſchen Fiſcherboͤte ihr Ge⸗ 
werbe ungeſtoͤrt betreiben koͤnnten, wenn Frank⸗ 
reich nicht zu Repreſſalien genoͤthigt würde. In 
denſelben Zeitungen befindet ſich eine Proklamation 
des Kommandanten von Veracruz, die in ſehr 
bochtrabenden Pbralen abgefaßt iſt. 

9 


nien. 

Madrid den 9. Juni. Da die Regierung da⸗ 
von unterrichtet worden iſt, daß Emiſſare in die 
Städte Valencia's und Andaluſien's abgeſandt 
worden ſind, um die Einwohner der genannten 
Provinzen zur Verweigerung des Zehnten aufzurei⸗ 
zen, ſo hat ſie ſogleich Befehle ertheilt, jene Per⸗ 
ſonen zu verhaften und vor Gericht zu ſtellen. 

Die Wahlen haben in Malaga begonnen und 
die Ernennung der Büreaus iſt ruhig voruͤberge⸗ 
gangen; man fuͤrchtet jedoch, daß die Ruhe geſtoͤrt 
werden wird, wenn, wie zu erwarten ſteht, die ger 
mäßigte Partei den Sieg davontraͤgt. 

— Den loten Juni. Die Diskuſſion des 
Zehnten⸗Geſetzes wird in der Deputirten⸗Kammer 
fortgeſetzt und die einzelnen Artikel werden eiuſtim⸗ 
mig oder wenigſtens mit großer Mojorität ange: 
nommen. Man glaubt, daß der Zehnten und die 
außerordentliche Kriegs: Contribution der Regie⸗ 
rung bo bis 70 Millionen Realen einbringen werden. 

Die Depufirten und Senatoren der Boskiſchen 
Provinzen haben befebloffen, den Cortes einen 
Plan zur Anerkennung der Privilegien der Provin⸗ 
zen vorzulegen, und es heißt, die Regierung wuͤrde 
ſich während der Vertogung der Cortes ernſtlich 
mit dieſem Gegenſtande beſchaͤftigen. 

Spaniſche Gränze Privat⸗Nachrich⸗ 
ten vom 11. Juni melden Folgendes: Cabrera 


©: 


macht immer mehr Fortſchritte und erwartet ohne 
Furcht die Chriſtiniſchen Truppen, welche die Cen⸗ 
tral⸗-Armee verſtaͤrken ſollen. In den letzten Ta⸗ 
gen hat er 16 feiner Bataillone neu gekleidet. Den 
Nachrichten aus Catalonien noise „ſiſt der 
Enthuſiasmus für Don Carlos daſelbſt noch nie 
ſo groß geweſen, und nur die Seltenheit des Gel⸗ 
des in dem durch den Bürgerkrieg erfchöpften Lande 
und der Mangel an Waffen haden bisher die Er⸗ 
langung größerer Reſultate daſelbſt verhindert. Im 
Priorat ſind ein Detaſchement Infanterie und ein 
Theil einer Schwadron des Aten leichten Kavalle⸗ 
rie⸗Regiments der Chriſtinos zu den Karliſten uͤber⸗ 
gegangen. Letztere benutzten dieſen Umſtand, miſch⸗ 
ten ſich unter die Ueberläufer und näherten fich eis 
nem ziemlich beträchtlichen Chriſtiniſchen Corps, 
das von Porrera kam und die Karliſten für Trup⸗ 
pen der Koͤnigin hielt; es erkannte ſeinen Irrthum 
erſt, als es bereits umzingelt war, und nachdem 
42 Mann getoͤdtet worden, ergaben ſich die uͤbri⸗ 

en. — Don Baſilio Garcia dringt in der, Mancha 
vor und Palillos hat feit einigen Tagen 141 Mann 
von den Linien-Truppen und der National- Miliz 
u Gefangenen gemacht. — In Navarra hat 
eine Chriſtiniſche Eskadron einen großen Verluſt 
erlitten, ja man ſagt ſogar, ſie ſei ganz aufgerie⸗ 
ben worden. 

Die Karliſten haben beſchloſſen, Pampelona 
und alle übrige von den Truppen der Koͤnigin be⸗ 
ſetzte feſte Punkte Navarra’ eng zu blokiren. Der 
Kriegs Miniſter des Don Carlos hat in dieſer Be⸗ 
ziehung am 4. Mai an den Karliſtiſchen Komman⸗ 
danten von Navarra, Garcia, einen Befehl erlaſ⸗ 
ſen, der allen Offizieren und Alkalden mitgetheilt 
worden iſt, daß und demzufolge Jeder, ohne Un⸗ 
terſchied des Ranges, der, drei Tage nach Bekannt⸗ 
machung dieſes Befehls, innerhalb einer Meile von 
Pampelona und einer halben Meile von den ande⸗ 
ren feindlichen Garniſonen oder befeſtigten Punk⸗ 
ten angetroffen wird, auf der Stelle ohne Gnade 
mit dem Tode beſtraft werden fol. 

Bereits fand man kurzlich in Carascal die Lei⸗ 
chen von fünf Frauen, und vier Tage zuvor die 
einer Frau und eines Landmanns, die ſämmtlich 
von den Karliſten erſchoſſen worden ſind, weil ſie 
Kirſchen zum Verkauf nach Tafalla bringen wollten. 

Der Gouverneur von Pampelona hatte vor kur⸗ 
zem befohlen, einige Karliſtiſche Gefangene in das 
dicht bei der Stadt befindliche Fort el Principe zu 
bringen, allein der Karliſtiſche Oberſt Osma legte 
ſich in einen Hinterhalt, befreite die Gefangenen 
und entwaffnete die Eskorte. — Man erzählt, daß 
in Onate ſieben Ojalateros⸗ Offiziere getoͤdtet wor⸗ 
den ſeyen. Ä 

Saragoſſa den 11. Juni. Der Graf von Ne⸗ 
gri iſt auf Befehl Cabrera's in Forcall verhaftet 
worden und wird von 50 Kavalleriſten, dem Ueber⸗ 
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reſt feiner ungluͤcklichen Expedition, bewacht, da 
die Soldaten Cabrera's ſich geweigert haben, die⸗ 
ſen Dienſt zu uͤbernehmen. 

In Cantavieja empoͤrte ſich vor einigen Tagen 
das vierte Aragoniſche Bataillon, weil es nicht ſeine 
vollftändige Rationen erhielt. Die Soldaten wur⸗ 
den endlich entwaffnet und durch die Drohung, 
man werde mit Kanonen unter ſie ſchießen, aus 
Cantavieja hinausgetrieben. 

Barcelona den 8. Juni. Man ſpricht von der 
Entdeckung eines Komplotts, welches einen neuen 
Aufſtand in Catalonien zum Vortheil einer Partei 
bezweckte, die weder conſtitutionnell noch Karliſtiſch 
iſt und weder eine Charte noch eine Monarchie will. 
92 Niederlande. 

Aus dem Haag den 16. Juni. Das Journal 
de la Haye berichtet: „Wie man vernimmt, wird 
die Befreiung und Herabſetzung von den Schiff: 
fahrts⸗Zoͤllen, die für Niederländifche Fahrzeuge, 
in Folge des Vertrages mit Preußen vom 3. Juni 
1857, auf der Wahl und dem Leck eingetreten, nun⸗ 
mehr auch auf der Yſſel ihre Anwendung finden.“ 


£ 24. ien. 
Bruͤſſel den 18. Juni Dem Redakteur des 
Lynx, welcher darum nachgeſucht hatte, daß man 
ihm geſtatten moͤge, die Strafzeit, zu der er ge⸗ 
richtlich verurtheilt worden, in einem Gefaͤngniſſe 
von Bruͤſſel zuzubringen, iſt dieſes Geſuch abge- 
ſchlagen worden. Das genannte Blatt erinnert 
nunmehr daran, daß unter der Regierungszeit des 
Könige Wilhelm, der, nach der Terminologie ei⸗ 
niger Belgiſchen Zeitungen, der „Tyrann“ zu hei⸗ 
ßen pflegt, ganz ähnliche Geſuche mehreren Four: 
naliſten bewilligt worden ſeyen. 5 
Herr de Pot er wird Morgen zu Brüſſel eintref⸗ 
fen, wo er drei Tage bleiben und ſich dann, wie 
jedes Jahr im Juni nach Bruges begeben will. 
In Folge der Demonſtrationen vom 31. Mai 
find geſtern mehrere junge Leute vor das Polizei⸗ 
gericht berufen worden. Nachdem die Vertheidi⸗ 
gungsreden gehoͤrt waren, wurde das Urtheil auf 14 
Tage ausgeſetzt. Die jungen Leute, die in der Nacht 
vom 3. Juni wegen Unorduungen und Lärms im 
Park verhaftet wurden, werden am 13. Juni vor 
dem Zuchtpolizeigerichte erſcheinen. 
Am letzten Sonntage fuhren auf der Eiſenbahn 
an der Station von Mecheln 1190 Wagen vorbei. 
Die Wagen, worin man mehre Menſchen, als ſie 
ewoͤhnlich foſſen, aufnehmen mußte, waren mit 
Reifenden angehäuft. Nimmt man blos 30 Pers 
ſonen pr. Wogen an, fo hat man eine Geſammtzahl 
von mehr als Zo, oo Reiſenden. 
Deut ſchland. 

& AR den 16. Juni. Se. Koͤnigl. Ho⸗ 
K 
Majeſtaͤt des Königs) iſt am 13ten d. um 9 Uhr 
Abende hier eingetroffen. Am folgenden Tage 


der Prinz Wilhelm von Preußen (Sohn Sr. 
der Koͤniglichen Domainen 


Vormittags wohnte Se. Königl. oheit den Mas 
növern der hleſigen Beſotzung en Glacis des 
Neuen Thores bei, Mittags empfing der Prinz 
die ſtaͤdtiſchen Behörden und die Großherzogl. Ve: 
amten in dem Hotel des Militair: Gouverneurs 
unferer Feſtung, und am Ubend wohnte Se. Koͤnigl. 
Hoheit einem glänzenden Feſte bei, welches das 
Offizier⸗Corps im Caſino veranſtaltet hatte. Nach⸗ 
dem Se. Koͤnigl. Hoheit am kisten die Feſtungs⸗ 
werke in Augenſchein genommen, verließ Hoͤchſt⸗ 
derſelbe um 3 Uhr Nachmittags unſere Stadt. 

Wiesbaden den 16. Junk. Eine Herzogliche 
Verordnung, welche das heute erſchienene Verord⸗ 
nungs⸗ Blatt veroffentlicht, ertheilt dem Comité 
der Taunus » Eifendahn eine auf 99 Jahre lautende 
Konzeſſion zur Durchfuͤhrung derſelben durch das 
Herzogliche Gebiet, und geſtattet zugleich die Ans 
wendung des Geſetzes, welches ſich auf die Hin⸗ 
wegnahme von Privat⸗Eigenthum zu oͤffentlichen 
Anſtalten bezieht. h 

Dresden den ax. Juni. Se. Mojeftät der 
König find von der nach Dalmatien unternommes 
nen Reife geftern Abend im Eommer : Hoflager 
zu Pillnitz glücklich wieder angekommen. 

. S Wwe . 

Luzern den 16. Juni. Durch Kreis: Schreiben 
vom 13. Juni meldet der Vorort den Ständen, 
daß er, auf die ihm zugekommene zuverläſſige Nach⸗ 
richt von der Zuſammenberufung der Kantons-Ge⸗ 
meinde von Schwyz auf den 17. d. M. , ſich „im 
Intereſſe der inneren Sicherheit und Ruhe im Kan⸗ 
ton Schwyz“ gedrungen gefunden, die eidgenoͤſſi⸗ 
ſchen Kommiſſarien ſogleich wieder dorthin zu ſen⸗ 
den und ihnen den Auftrag zu ertheilen, gegen die 
Verſammlung der Kantons-Gemeinde Verwahrung 
einzulegen und an das Volk des Kantons Schwyz 
einen Aufruf zu erlaſſen, durch welchen daſſelbe 
eingeladen wird, ſich, bis die Tagſatzung ſich über 
die Angelegenheiten des Kantons Schwyz ausge⸗ 
ſprochen haben wird, aller Handlungen zu ent⸗ 
halten, durch welche die dermalige Lage der Dinge 
in jenem Kanton auf irgend eine Meife verändert 
werden koͤnnte. Schließlich behält ſich der Vorort 
vor, den Ständen zur Zeit auch von den Vorbe— 
reitungen und Umtrieben, welche der beſchloſſenen 
Kantons⸗Gemeinde vorausgingen, vollſtaͤndige Mit: 
theilung zu machen. Er 

Oeſterreichiſche Staaten. 

Wien den 17. Juni. Die Maſern⸗ Krankheit 
Sr. Majeſtat des Kaiſers nähert ſich ihrem Ende, 
i Befinden läßt nichts zu wünſchen 

rig. f 

212 e 88 2 5 alien. 

5 „ Juni. (Allg. 31g.) Ein Rund⸗ 
ſchreiben des Miniſters ER Marcheſe 
d' Andrea, an ſaͤmmtliche Erzbiſchoͤfe und Biſchoͤfe 
dieſſeits und jenſeits des 


EEE — 


889 | u 


Faro) verkündigt offiziell die Schwongerſchaft Ih⸗ 
rer Mojeftät der Königin und verordnet tägliche 
Gebete, um eine glückliche und baldige Niederkunft 
anzuflehen. — Prin; Johann von Sachſen iſt 
geſtern Nachmittag mit dem Dampfſchiff „Leo⸗ 
polo II.“ nach Livorno abgereiſt. Auch hat Se, 
Majeſtät auf dem Dampfiwiffe „Ferdinando II.“ 
unſere Stadt verloſſen, abet wie gewoͤhnlich weiß 
Niemand, wohin er ging. 

Florenz den 13. Juni. Se. Königl, Hoheit 


der Prinz Johann von Sachſen iſt auf ſeiner Ruͤck⸗ 


reife von Neapel mit dem Großherzog von Tod: 
caua zugleich 1 eingetroffen. 
ur 


e i. f 

Konſtantinopel den 30. Mai, (Brel. Ztg.) 
Ibrahim Poſcha hat nach Berichten vom Taurus, 
nachdem er 6 Regimenter on fi) gezogen ſeine 
Offenſive gegen die Drufen begonnen und dieſe zo⸗ 
gen ſich in ihre unzugaͤnglichen Berge, von wo ſie 
zu unterhandeln ſuchen, um eine Amneſtie zu errin⸗ 
gen. Allein Ibrahim Paſcha dringt auf eine allge⸗ 
meine Entwaffnung und eine bedeutende Contin⸗ 
gentsſtellung von Oruſiſchen Geißeln. — Der Sul⸗ 
tan hat ſich in Begleitung des Capudan Paſcha nach 
den Provinzen aller Inſeln begeben, um die dorti⸗ 
gen nautiſchen Anſtalten zu beſichtigen. Ein zum 
Jnſtruktor ernannter Engliſcher Offizier wor in der 
Begleitung Sr. H. In Synope werden zwei 
Linjenſchiffe erbaut, welche naͤchſtens mit großer 
Feierlichkeit vom Stopel gelaſſen werden. 


Huſſein Paſcha, Vorſteher des Kriegs⸗Departe⸗ 


ments, iſt plotzlich feines Amtes entſetzt worden. 
Selim Efendi, der waͤhrend des Griechiſchen Infurs 
rektionskrieges die Aufmerkſamkeit auf ſich zog und 
die Abſichten Mehemeds damals ſchon enthüllte, 
ift an feiner Stelle ernannt. Huſſein Paſcha ſoll 
bei Kontrohirung einiger fuͤr die Armee noͤthig ers 
achteter Artikel ſich kompromittirt haben, und ſo 
erhält an ihm zuerſt der Hatti⸗Sherif feine Anwen⸗ 
dung, der unlaͤngſt zur Warnung der Beamten, die 
ſich eines Mißbrauchs ihrer Stellung ſchuldig 
machen, erlaſſen werden. 

Smyrna den 26 Mol. (Bresl. 31g.) Nach⸗ 
richten aus Alexandria vom 22. Mai zufolge 
iſt die Peſt olldort heftiger ausgebrochen. — Nach⸗ 
richten aus Bairut vom 15. Mai zufolge hat 
Ibrahim Paſcha im Verein mit Soliman Paſcha 
feine Operationen gegen die Druſen begonnen, 
nachdem es ihm gelungen war, einige Chefs der⸗ 
ſelben zum Abfall von den Inſurgenten von Hau- 
ran zu bewegen. Er ſcheint bereite gewonnenes 
Spiel zu haben. In Joffa und Saffet wuͤthet die 
Peſt heftig. 


— T wTn 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin. Die ſichere Nachricht aus Nom, wie 
ſehr ſich dort die Stimmung über die Koͤlner Ange⸗ 


legenheit geändert hak, und der Beweis dafur, 
durch die Betätigung des Verweſers Dr. Hüs gen, 
hat überall die lebhafteſte Freude und die Gewiß⸗ 
beit erweckt, daß dieſer kirchliche Streit bald beige⸗ 
legt ſeyn werde, Man ſpricht von Weiſungen, 
welche Se. Heiligkeit zugleich an den Erzbi⸗ 
ſchof in Minden erlaſſen haben ſoll und von der 
Erklärung deſſelben, ſich den Bedin ungen 
Staats zu fügen, unter welchen derfelde es ſi 
vorbehalten hat, Hrn. v. Viſchering von Neuem 
nach Köln zu führen. Die Wiedereinſetzung des 
Erzbiſchofs würde die Streitigkeit ganz beenden; 
nach der Stellung des Kapitels und der ganzen 
Sachlage verdient das Gerücht einigen Glauben, 
daß die Ernennung des Erzbiſchofs zum Kardinal 
und deſſen Abberufung mit dieſer Genugthuung 
erfolgen dürfe. — Nachrichten aus den Reinlan⸗ 
den beſtaͤtigen es übrigens vollkommen, daß faſt 


Niemand mehr an dieſen Streit denkt 


und überall die Aufregung veſchwunden ift. Die 
merkantiliſchen Intereſſen, die Dampf⸗ 
ſchifffahrt und beſonders die Eiſenbahn von 
Koln nach der Belgiſchen Grenze beſchaͤf⸗ 
tigen die Gemuͤther. An der Eiſenbahn ſelbſt wird 
ſehr thaͤtig gearbeitet, man hat die Idee des Rie⸗ 
ſentunnels durch die Hohen hinter Aachen aufge⸗ 
geben und ſich für eine ſtehende Maſchine entſchie⸗ 
den. Die Actien ſtehen ſehr hoch und die Exwar⸗ 
tungen ſpannen ſich auf die Bahn, welche einen 
Voͤlkerverkehr gründen wird. Die Eiſenbahn 
nach Potsdam, deren Vollendung ſehr langſam 
von Statten geht, wird ſchwerlich zum Auguſt er⸗ 
Öffnet werden, und man ſetzt nun den 1. Oktober 
dozu an. Die Schuld ſoll der Mangel an Arbei⸗ 
tern tragen, welche zum Theil die Bahn verlaſſen 
haben, weil der Lohn ihnen nicht genügte. 

Vor einigen Tagen kam der erſte Unglücks⸗ 
fall auf der hieſigen Eiſenbahn vor. Der 
fogenannte Temploerberg⸗ ein Lehmhuͤgel von 50 
Fuß, der durchſtochen wird, erhält eine etwas ge⸗ 
neigte Ebene, wo auf dem Schienenwege die Wa⸗ 
gen mit dem Material, welches tiefer herab zum 
Bau des Dammes durch das Thal benutzt wird, 
von ſelbſt ziemlich ſchnell herabrollen. Einer der 
Arbeiter fiel dicht vor dem beladenen Wagen und 
die Rader zermalmten ihn, ehe er ſich retten 
konnte. — Vor Kurzem fiel hier ein Mord aus 
Eiferſucht vor. Ein Schlachter meiſter fand el 
nen Bekannten dei feiner Frou. Ein Streit ent⸗ 
ſponn ſich, und der Eiferſuͤchtige ergri ein Meſſer 
und ſtreckte den Nebenbuhler todt zu oden. Au 
das Geſchrei der Frau ſprang der Bruder des Er: 
mordeten herbei, der ebenfalls mehre Stiche er⸗ 
hielt, und nur mit Mühe konnte man den MWüthens 
den baͤndigen und feſtnehmen. (Leipz. Zeit.) 

Düfieldorf den 18. Juni. Das treffliche 
Dampfboot der hieſigen Dampfſchifffahrts⸗Geſell⸗ 


— 
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ſchaft für den Nieder⸗ und cee der 
„Herzog von Naſſau“, welches in Holland gebaut 
iſt und eine Engliſche Niederdruck⸗Maſchige von 
80 Pferden Kraft hat, ſtellte am 14. d. M., nach⸗ 
dem es gegen 5 Uhr Nachmittogs von hier in ainz 
angekommen war, eine Luftfahrt nach dem Rheins 
gau an, die den Sommer über alle Sonntage mie: 
erholt werden fol. Ungefähr 300 Perſonen hats 
5 daran Theil genommen und kamen auf dem mit 
vielen Flaggen geſchmuͤckten Schiff, unter lautem 
Jubel vom Ufer, 3; Stunden nach der Abfahrt in 
dem 8 Stunden entfernten Rüdesheim an. Beil 
der Ruͤckfahrt war der Zudrang noch großer, indem 
die Anzahl der Theilnehmer bis 500 ſtieg, und nach⸗ 
dem das Schiff unterweges an mehreren Orten, wo 
es Halt machte, noch wenigſtens 100 Perſonen 
aufgenommen hatte, traf es um 9 Uhr wieder 
vor Mainz ein. Die ausgezeichneten eiſtungen des 
Schiffes, die alle Wuͤnſche befriedigende Anord⸗ 
nung und Bedienung und die berrſchende Fröhlich. 
keit machten dieſe erſte Luſtfahrt zu einem wahren 
Triumphzug und verſprechen derſelben auch ferner 
deu beſten Erfolg. ee 
Mehre Belgiihe Blatter von der Partei des 
Biſchofs von Lüttich, namentlich! Univers und der 
ouvelliste de Verviers, verkünden mit großer 
eude, daß nun auch der Biſchof von Ermeland, 
Soienh Wilhelm Prinz von Hohenzollern, die Eins 
fegnung gemiſchter Ehen unterfagt habe. Da der 
Fürſtoicof Joſeph von Hohenzollern bereits im 
e 1836 geſtorben ift, ſo muß der Verfaſ⸗ 
fer dieſes Aufſotzes bis dahin unbekannte Verbin⸗ 
dungen mit einer anderen Welt haben. a 
Baden. Hier wird eine allgemeine Eur opaͤiſche 
Badezeitung erſcheinen. Sie fol einen Vereini⸗ 
gungs punkt unter den Gaͤſten der verſchiedenen Baͤ⸗ 
der Europas ſchaffen, ſie zuſammen in Rapport 
ſetzen, und außerdem die fchöne Literatur Deutſch⸗ 
iand's, Frankreichs und Englands konzentriren. 
Sie wird in drei Sprachen, Deutſch, Franzoͤſiſch 
und Engliſch erſcheinen. Da die Badeaͤrzte für Dies 
ſelbe arbeiten werden, ſo ſoll ſie einerſeits Organ 
derſelben, andererſeits durch dieſes mediziniſche 
euilleton ein unentbehrlicher Rathgeber für den 
5 ſeyn. Es ſollen vier und zwanzig Stahl⸗ 
ſtiche jährlich beigegeben werden. N 
Paris. Die ſeltſamſte Billardpartie, 
weiche wohl jemals gemacht worden iſt, fand vor 
einigen Tagen in dem hieſigen Jokei⸗ Clubb ſtatt. 
Die Mitglieder deſſelben waren namlich ſehr er⸗ 
ſtaunt, als ſie zwei ihrer Geſellſchaft auf Ponys 
(kleinen Pferden) ins Billardzimmer reiten ſahen. 
Dieſe hatten die Abſicht, eine Partie Billard zu 
Pferde um 100 Napoleonsd'or zu ſpielen. In der 
That wurde dies ausgefuhrt und erregte natürlich 
durch die komiſchen Stellungen und Fehlſtoͤße der 
Spfeler, welche fie begreiſlicher Weiſe machten, fo 


wie das Pony ihnen nur im mindeſten unter dem 
Leibe rückte, allgemeines Gelächter, Inzwiſchen 
mußte doch zuletzt einer der beiden Spieler gewin⸗ 
nen. Die Zeitungen bezeichnen den Sieger mit den 
Buchſtaben Mr. D. C. V. 

Die Arbeiter an dem Canal des Nivernois haben 
bei Biches 6 Fuß tief unter der Erde einen antiken 
Saal mit ſchoͤnen Moſaiken und trefflich erhaltenen 
Wandgemaͤlden gefunden. Die letzteren ſtellen ein 
Crocodil unter Roſen ſchlafend, einen Ichneumon, 
welcher in den Rachen des Thieres kriechen will, 
Krieger und Goͤtter vor. Leider haben die Bauern 
des Dorfes Villars bereits viel an dem zerſtoͤrt, 
was 18 Jahrhunderte bewahrt hatten. 

Der kurzlich von Alexander von Humboldt fo 
gerüͤhmte Freiherr v. Katte, in deſſen offener unge⸗ 
ſchmuͤckter Darſtellung Niemand die Moͤglich keit 
einer Schmeichelei vermuthen wird, ſagt in ſeinem 
Reiſewerk über Abyſſinien: „So lange die Regie⸗ 
rung Mehemed Ali's dauert, ſo lange wird der 
Europäer in feinem Gebiete immer auf Schutz 
rechnen koͤnnen; denn ſchwerlich findet der Reiſende 
in irgend einem Lande, welches es auch ſei, hoͤfli⸗ 
chere, zuvorkommendere und dienſtfertigere Autori⸗ 
täten, als die in den Staaten Mehemed Alis, den 
man in den neueſten Zeiten wieder auf die albernſte 
Weiſe verſchreit.“ 

Kurioſum. In Wien ſteht auf dem Schilde 
eines Hühneraugen ⸗Operoteurs Folgendes: „Fronz 
Eidlitz, Heilkundiger der Huͤhneraugen und Leich⸗ 
dörner mit dem beſten Erfolg und ohne der minde⸗ 
ſten Schmerzen hervorbringen konn, ſo zwar, daß 
jede der beliebigen P. I., welche ſich anderer Art 
bedient haben laſſen, zufriedener ſeyn kann, als 
wie man bei mir ſich wirklicher Zufriedenheit wird 
Überzeugen, Er erſucht daher hoͤflichſt Diejenigen, 
welche geſonnen find, jener Hetlkund Gebrauch zu 
machen, ſich mit derjenigen Adreſſe gefaͤlligſt zu 
wenden, oder wenn es beliebt, in der Wohnung, 
welche Joſephsſtadt, Strozziſchen Grund rückwärts 
die Thur rechts iſt, wo er alle Samstage den 
ganzen Tag zu ſprechen ſeyn wird.“ 

Stadt: Theater. 

Mittwoch den 27. Juni: Zweite Polniſche Vor⸗ 
ſtellung der Geſellſchaft des Herrn Theater-Direk⸗ 
teurs von Raſzewski: Zum Erſtenmale: Der 
Schornſteinfeger und der Müller, oder: 
Der Umſturz des Thurmes in Lemberg; 
komiſche Oper in 1 Akt von Kaminski. — Hierauf: 
Der Miether als Dichter; komiſche Oper in 


1 Akten aus dem Franzoͤſiſchen. 
Dorn ſehe Lehmdächer. 
Neu erſchienen: 


Anweiſung zum Bau der Dorn' ſchen Dächer, 
nach gemachten Erfahrungen faßlich beſchrie⸗ 


un 
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ben von C. A. Rabenſtein, Techniker. Mit 
Zeichnungen. Geh. Preis 5 Sgr. 
Chemnitz, Expedition des Gewerbeblattes fuͤr 
Sachſen. Pabſt & Sohn. 
In Poſen, Bromberg und Gneſen vorraͤ⸗ 
ig bei E. S. Mittler. 


„Bei E. H. Schroder in Berlin -it.eben ers 

ſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 

in Poſen, Bromberg und Gneſen bei E. S. 

5 0 3 
hampagner⸗ a um. eſchoͤpft un 
auf Flaſchen gezogen fir Freunde des Scher⸗ 
zes und der Heiterkeit. Eine pikante Samm⸗ 
lung des Neueſten und Intereſſanteſten auf dem 
Felde des Jocoſus. Preis 7, Sgr. 


Bekanntmachung. f 

Es wird hiermit zur Kenntniß des Publikums 
gebracht, daß auf den Antrag des Landſchafts⸗Di⸗ 
rektors von Grabowski, als Vormundes der 
Adam von Grahowskiſchen Minorennen, die vers 
wittwete von Grabowska, Alexandra ge 
borne von Gorzenska, durch das Erkenntniß 
I. Inſtanz vom heutigen Tage für eine Verſchwen⸗ 
derin erklaͤrt und deshalb unter Curatel geſtellt 
worden iſt. ; 

Poſen den 2. Juni 1838. 


Königl. Ober⸗Landesgericht J. Abtheilung. 


Bekanntmachu ng: 
Mittwoch den 4ten Juli c. or mittags 
um 10 Uhr, wird im hieſigen Koͤnigl. Magazin 
eine Quantität Roggen⸗Kleie, Fußmehl, Haferſpreu, 
Jnpentarien⸗ und alte Erbſenmehlfaͤſſer gegen gleich 
baare Bezahlung an den Meiſtbietenden verkauft. 
Poſen, den 20. Juni 1838. 
Königliches Proviantamt. 


Benachrichtigung. 

Das Poſener Metropolitan⸗Kapitel bringt mit 
Bezug auf die in früheren Jahren erlaſſenen Ber 
kanntmachungen hierdurch zur Kenntniß, daß auch 
in dieſem Jahre die, ſowohl ihm, als auch der 
Geiſtlichkeit der Domkirche zuſtehenden Zinſen durch 
ihren Prokurator vom 25. d. M. bis zum 3 Juli 
cur, in der Wohnung No. 29, täglich von 10 Uhr 
früh in Empfang genommen werden ſollen. 

Poſen, den 20. Juni 1838. 


Der Unterzeichnete hat den Auftrag, adeliche 
Güter, 7 Meilen von Poſen, zu verkaufen. Kaufe 
luſtige belieben die Bedingungen bei mir einzufehen- 

5 regor 

Fuftiz = Kondmiſſarius. 
uktion von Geſundheits⸗ orzellan. 
Am 28ſten, 29ſten und 30ſten Juni d. J., ſo 
wie die ganze darauf folgende Woche vom 2ten 
Juli ab, Vormittags von 9 Uhr an, wird hier in 
Poſen auf dem Koͤnigl. Haupt⸗Steuer⸗Amte in der 
Wohnung des Packhofs⸗Inſpektors Hrn. Schulz, 


die Koͤnigl. Berliner Geſundheitsgeſchirr⸗Manu⸗ 
faktur mehrere weiße Geſchirre: als: Kaffees, Tas 
fel⸗ und Theegeſchirre, Compotieren, Saladieren, 
Saucieren, Schuͤſſeln, Teller, Terrinen, Kaffee⸗ 
und Theekannen, Nachtgeſchirre, Waſſereimer, 
Waſchbecken, Waſſer⸗Kannen und Kruͤge, Tabaks⸗ 
koͤpfe und mehrere andere Artikel „ durch den unters 
zeichneten Beamten derſelben, gegeng leich 
baare Bezahlung in Preuß. Courant, 
öffentlich verſteigern laffen. 

Die an jedem Tage zur Auktion kommenden Ges 

enftände konnen eine Stunde vor der Auktion bes 
ſchen werden. alt, 
— 


Erprobtes Kraͤuteroͤl 


zur 
Verſchoͤnerung, Erhaltung und zum 
Wachsthum der Haare, 


verfertigt vonn 
„ Carl Meyer chi 
in Freiberg, im Konig reich Sachſen. 

Das von mir aus den Fräftigften Pflanzenſtoffen 
bereitete Kraͤuteroͤl hat, trotz aller neidiſchen und 
haͤmiſchen Angriffe, welche zu erwiedern fuͤr un⸗ 
würdig erachte, und trotz aller charlataniſchen An⸗ 
preiſungen anderer derartiger Oele, faſt in allen 
Theilen der Welt einen feſten Ruf erworben. 

Die Unterſuchung dieſes Oeles bei den hohen Me⸗ 
dicinalbehoͤrden in Wien, Berlin, München, Ham⸗ 
burg ꝛc. ergab, daß mir der ungehinderte Verkauf 
mittelſt Commiſſionäre geſtattet wurde, und finde 
es für uͤberfluͤſſig, die faſt täglich eingehenden 
Briefe und Zeugniſſe wegen des guten Erfolgs, 
hier anzufuͤhren. a 

Ich enthalte mich aller weitern Lobeserhebungen 
und beziehe mich bloß noch auf die Empfehlungen 
der beruͤhmten Herren W. A. Lampadius, K. 
S. Berg: und Kommiſſionsrath und Profeſſor der 
Chemie und Huͤttenkunde in Freiberg, Berg-, Hüte 
ten⸗ und Stadtphyſikus Dr. Hilke ebendaſelbſt, 

. P. Regierungs⸗ und Medicinalrath Ritter ꝛc. 
Dr. Fiſcher in Erfurt, K. B. geheimen Hofrath 
und ordentl. Profeſſor der Chemie Dr. Ka ſtner in 
Erlangen, K. B. Kreis⸗ und Stadtgerichtsarzt 
Dr. Solbrig in Nürnberg u. f. w., ſo wie auf 
die bereits in dieſen Blaͤttern mitgetheilten Atteſte 
ſehr geachteter Perſonen, welche von dem Kreis⸗ 
amfe zu Freiberg fidimirt, in den bei jedem Flacon 
befindlichen Gebrauchsanweiſungen enthalten ſind. 

Um allen Verfaͤlſchungen und age Ahr 
mit den andern courfirenden Kraͤuteroͤlen hinlaͤnglich 
vorzubeugen, habe ich die Glaͤſer mit der Schrift: 

„Kräuteröl von Carl Meyer in 
N Freiberg“ 
anfertigen laſſen, ferner ſind die Flaͤſchchen mit 
den Buchſtaben C. N. verſiegelt und mit engl. 


Etiauettes in Congreve⸗Druck verſehen, worauf 
guͤtigſt zu achten bitte. Carl Meyer. 


Zahnperlen 
ö erfunden vom 
Dr. Poulton 
Arzt und Geburtshelfer zu London. 


Sicheres Mittel Kindern das Zahnen außer⸗ 


ordentlich zu erleichtern. 

Seit mehreren Jahren hat der berühmte Dr. 
Poulton in London, Perlen zur ſchnellen Befoͤrde⸗ 
rung des Durchbruchs der Zähne und Erleichte⸗ 
fund der diesfallſigen Schmerzen, bei Kindern er⸗ 
unden. 8 

Dieſe allgemein berühmten und zeither ſtets mit 
dem gluͤcklichſten Erfolg gebrauchten Zahnperlen, 
werden an Schnuren zu 12 Stuͤcken den Kindern 
um den Hals 1 10 N und nur beim Baden, Wa⸗ 
ſchen und des Nachts beim Schlafen, der Bequent: 
lichkeit halber, den Kindern abgenommen. Denn 
es iſt hinreichend, wenn die Kinder dieſe Perlen 
auch nur einen Theil des Tages uber tragen, und 
die gute Wirkſamkeit bleibt beſtimmt nicht außen. 
Man wird ſehr ſelten nöthig haben eine zweite 
Schnure Perlen bei einem Kinde zu gebrauchen, 
indem ſolche auf ein halbes Jahr ganz vortrefflich 
wirken. Zur Erleichterung der Schmerzen wird 
von dem beiliegenden Pulver das Zahnfleiſch aller 
4 bis 5 Tage einmal eingerieben. 


Obige Gegenſtaͤnde find in Poſen in der Apo⸗ 
theke des Med.⸗Aſſeſſors Weber, in der Breslauer— 


Straße, zu haben. 
Mit Hindi auf die neueren Berjährungsgefeße 
habe ich unwiderruflich beſchließen muͤſſen, alle 
meine geehrten Debitoren, welche nicht bis zum 
1ſten Auguſt c. ſich guͤtlich mit mir arrangiren, ſo⸗ 
fort in rechtliche Anſpruͤche zu nehmen, wovon ich 
ſie ergebenſt in Kenntniß ſetze. 

Polen den 21. Juni 1838. 
22 Vincent Roſe. 

Heute Mittwoch große phyſikaliſche und mecha⸗ 
niſche Kunſtvorſtellung durch Profeſſor Heesboe aus 
Amſterdam. Der Schauplatz iſt auf dem Kanonen⸗ 
platze. Der Anfang 7 Uhr. 

J. H. Ri chet er, 

Tabakspfeifen⸗Fabrikant aus Stettin, 

ietzt Waſſerſtraße No. 4. in Poſen, 
empfiehlt ſich auch zu dieſem Johannimarkt mit 
einem gut complettirten Lager kurzer und langer 
Tabakspfeifen, auch halb langen Pfeifen mit ſechs 
Patronen, welche ſich beſonders zum Reiſen eignen, 
langen Achten gezogenen Weichſelroͤhren mit und 
ohne Bernſteinſpitzen zum tuͤrkiſchen Tabakrauchen, 
langen Ebenholz⸗, Pfeffer⸗ und Birnbaumroͤhren 
mit achten Stettiner Spitzen, feinen Porzellan⸗ 
Tabakskoͤpfen mit und ohne Beſchlaͤgen, Spazier⸗ 
und Rauchſtoͤcken von Ebenholz, Palmira- und 
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efferrohr, eleganten Pfeifenſchnuͤren, unter Zu⸗ 

erung reeller Bedienung bei feſten Preiſen. 

Auch kann ein Lehrburſche, welcher polniſch und 
deutſch ſpricht, ſogleich bei mir placirt werden. 


R n ger, 
Burſtenfabrikant in Pofen, alten Markt No. 97. 
im Kaufmann Baumannſchen Hauſe, empfiehl 
beim bevorſtehenden Johannis-Markt Buͤrſte 
aller Art, eigner Fabrik, vorzuͤglicher Güte; fo wie 
auch einen Vorrath engliſcher Patent-Pferdebuͤrſten 
zu den ſo ideſten Preiſen. 
vs . 
Anzeige für Zahnkranke. 
Einem hochgeehrten Publikum em: J 
pfehle ich mich bei meiner Anweſenheit hier- & 
ſelbſt zur Heilung aller Zahnkrankheiten, fo & 
wie zum Ausfüllen hohler Zähne mit edlem 
Metall, und Reinigen der Zähne, vorzüg: & 
lich aber zur Anfertigung aller kuͤnſtlichen & 
Zahnarbeiten, ganzer Rateliers ſowohl, als 
Garnituren und einzelner Zähne. Im Her⸗ € 
ausnehmen fchadhafter Zähne und allen nur & 
vorkommenden Mundoperationen darf ich & 
mich einer beſondern Ausführung erfreuen. & 
Dringende Bitte. Ich erſuche alle 4 
Diejenigen, welche ſich meiner Huͤlfe anz 4 
vertrauen wollen, ſich gefaͤlligſt recht zeitig 4 
an mich zu wenden, indem mein Aufenthalt 
nur auf 12 Tage feſtgeſetzt iſt. Da ich mir 4 
bei meiner früheren Anweſenheit hierſelbſt 4 
das Vertrauen vieler hohen Perſonen erwor- 
ben habe; ſo hoffe ich auch diesmal recht 
zahlreiche Beſuche zu erhalten. Auch bin 4 
ich gern bereit, in die Wohnungen der reſpek⸗ 
tiven Zahn-Patienten zu kommen. Mein 4 
Logis iſt in der Wilhelmsſtraße Nro. 29. J 
parterre beim Hrn. Haupt⸗Salz⸗Controlleur 3 
philipp. 
Poſen den 26. Juni 1838. 


- C. Thiele, 
Koͤnigl. approbirter Zahn: Arzt aus Berlin. > 
AARAU ANNIE AUNN DNS 

Tine wenig gebrauchte Britichke ift billig zu vers 
kaufen: Gartenſtraße No. 9. 


ie erſten neuen Heringe 
empfing mit heutiger Poſt die Handlung 
C. F. Gumprecht. 


Aecht Baleriſch Bier 
iſt fortwaͤhrend zu haben n 
— in der Weinhandlung 
von Meyer Wolff Falk, 
Jeſuitenſtraße No. 11. 


Grüne Pommeranzen haben erhalten: 
A 


> Buſch & Appel 
Wilhelmsſtraße No. 21. im listel de Dresde. 
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